Chorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Apr. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 &. 
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Abonnemenks-Einladung. | 


Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thormer Zeitung“ 
zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige, und 0,86 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Tagesſchau. 

Unter Aufhebung der früheren Verordnungen iſt die Ei n⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Gleiwitz, Myslowitz, 
Oppeln, Ratibor und Rybnik bis auf Weiteres unter veterinär⸗ 
polizeilicher Controlle geſtattet worden. 

Der pariſer „Figaro“ hatte in voriger Woche begonnen, 
Enthüllungen über den Boulangis mus zu ver- 
öffentlichen, die inzwiſchen fortgeſetzt ſind. Wenn dieſe Artikel⸗ 
reihe wirklich, wie behauptet wird, von mehreren ehemaligen 
boulangiſtiſchen Abgeordneten gemeinſam verfaßt iſt, ſo iſt damit 
dem General kein guter Dienſt geleiſtet worden. Das Character⸗ 
bild Boulangers, wie es bisher erſchienen iſt, gewinnt durch 
dieſe Enthüllungen nichts; der General bleibt der prahleriſche, 
gewiſſenloſe, feige Abenteurer, als welcher er ſich während ſeiner 
ganzen Laufbahn gezeigt hat. Mit beſonderer Ausführlichkeit 
wird im zweiten Artikel die Liebſchaft Boulangers mit Madame 
de Bonnemain behandelt. Als Boulanger auf der Höhe der 
Volksthümlichkeit ſtand, fürchtete man in Paris wiederholt den 
Ausbruch eines Aufſtandes zu ſeinen Gunſten, er ſelbſt aber 
dachte gar nicht daran, ſeine Perſon einer Gefahr auszuſetzen. 
Die Miniſter waren eines Tages in großer Beſorgniß, aber der 

olizeipräfect beruhigte fie, denn er wußte genau, daß Boulan⸗ 

er weit genug von Paris bei ſeiner Geliebten war. Mit 
wahrer Gier hatte ſich der General, der bis zu ſeinem fünf⸗ 
zigſten Jahre in den beſcheidenſten Verhältniſſen gelebt hatte, in 

aris dem Wohlleben ergeben, ſeitdem ihm das Geld von den 

ohaliſten und beſonders von der Herzogin von Uzés in unge⸗ 
zählten Summen zufloß. Und dieſes Wohlleben, an welches er 
ſich gewöhnt hatte, mit dem Gefängniß zu vertauſchen, dazu 
hatte er keine Luſt. Der zweite Artikel faßt ſchließlich das Ur⸗ 
theil über Boulanger dahin zuſammen: „Abenteurer im edlen (2!) 
Sinne des Wortes, ſchrak er zurück vor dem abenteuerlichen Un: 
ternehmen, durch das er allein zum Ziel gelangen konnte. Ein 
Verſchwörer, wich er gerade in dem Augenblick zurück, wo die 
Verſchwörung von Nutzen wurde.“ Die Artikel werden wenigſtens 
das Gute haben, daß ſie denen, welche über den Boulangismus 
noch nicht völlig aufgeklärt waren, gründlich die Augen öffnen. 

In einer früheren Reichstagsſeſſion wurden lebhafte Kla- 
gen von Volksſchullehrern vorgebracht, denen bei der 


Des Bruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(30. Fortſetzung.) 

Johann rang mühſam nach Worten, nach Faſſung. Es 
vergingen Minuten, ehe er mit bebender Stimme entgegnen 
onnte: 

„Ich zürne Euch nicht, Fräulein Haunold. Wie hätte ich 
auch ein Recht dazu? Es hat mich nur geſchmerzt, daß meine 

orte, die ich zu Euch zu ſprechen wagte, ſo ſehr mißverſtanden 
wurden. Dem Junker von Alefeld habe ich nimmer Gutes zu⸗ 
getraut, ich will's nicht leugnen, aber auch gern das Unrecht 
bekennen, wenn ich ihm ein ſolches zufügte. Es war mir nicht 
n den Sinn gekommen, daß er Euch und Eurem Vater ruhig 
des Weges ziehen laſſen würde. Ich fürchtete zuerſt, daß er 
Euch auf der Burg feithalten und durch den Vater zu einem 
Ehebund zwingen könnte!“ 

Jetzt verdunkelte ſich die Farbe ihrer Wangen, während 
Johann fortfuhr: 

„Daß er es nicht gethan, iſt mir ein ſicheres Zeichen, daß 
Ihr mit Eurem Urtheil Recht hattet. Jetzt will ich es dem 
Junker gern abbitten, und ich kann Euch die Verſicherung geben, 
daß das traurige Schickſal, welches ſeiner wartet, Niemanden 
mehr bekümmern kann als mich.“ 

Roſina wich unwillkürlich zurück 

Bon welchem Schickſal redet Ihr?“ 

Johann Wirbna dachte nicht im Traum daran, daß Roſina 
Haunold Nichts von den Dingen wußte, die ſich in Betreff des 
Br vorbereiteten, und jo fuhr er in demſelben Tone 
ort: 

„Es kann doch wohl kein Zweifel darüber ſein, daß nunmehr 
ſogleich das Urtheil an ihm vollſtreckt werden wird, welches 
damals über ihn geſprochen worden iſt. Daß Benedict von 
Alefeld für den Bruder in den Tod gegangen iſt, kann den Junker 
chwerlich retten, denn ein Unſchuldiger iſt gerichtet worden und 
der Schuldige lebt noch!“ 
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ablegte. Ditmar Kohl hat den Junker in einer Schenke an einer 
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eitung. 
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ſehr angenehme Behandlung zu Theil geworden war. Damals 
verſprach der Kriegsminiſter Anweiſung geben zu wollen, daß 
ſolche Fälle ſich nicht wiederholten. Dies iſt geſchehen, und aus 
Zuſchriften der für dies Jahr eingezogenen Volksſchullehrer geht 
übereinftimmend hervor, das wirklich eine durchgreifende Beſſe⸗ 
rung eingetreten iſt. Die Sache hat ſ. Z. auch dem Kaiter vor⸗ | 
gelegen. 

O ruchſtücke aus Briefen der Kaiſerin Auguſta 
ſind in der letzten Zeit veröffentlicht worden und haben wegen 
ihres bemerkenswerthen Inhaltes auch von ſich reden gemacht. 
Jetzt bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Erklärung: „Die 
öffentlichen Blätter haben in der letzten Zeit Auszüge aus Brie- 
fen der Kaiſerin Auguſta an eine Frau von Schöning und eine 
Frau von Bonin veröffentlicht; über die Echtheit dieſer Briefe 
herrſchen an maßgebender Stelle Zweifel, die jedoch noch beſon⸗ 
derer Prüfung bedürfen, bevor ſie als volllommen gerechtfertigt 
werden gelten können. Jedenfalls darf als feſtſtehend angeſehen wer⸗ 
den, daß die Kaiſerin in den ſiebziger Jahren und achtziger Jah⸗ 
ren niemals, und ſchwerlich je vorher mit einer Frau von Schö⸗ 
ning oder einer Frau von Bonin in eingehendem Briefwechſel 
geſtanden hat.“ 

S. M. Kaiſer Wilhelm hat den Wunſch geäußert, auf 
der Rückreiſe von den in Ausſicht ſtehenden großen Manövern 
an geeigneter Stelle mit dem Fürſten Bismarck zuſammenzu⸗ 
treffen. Bekanntlich vollzog ſich der Rücktritt des Reichskanzlers 
ziemlich unvermittelt, und Fürſt Bismarck hat ſich einem gewiſſen 
Unmuth nicht zu entziehen vermocht. Es wird nun daran ge⸗ 
arbeitet, das frühere gute Verhältniß zwiſchen beiden Männern 
wiederherzuſtellen, damit der kaiſerliche Wunſch erfüllt werden 
kann. Eine Rückberufung Fürſt Bismarcks in ſein früheres Amt 
kommt aber nicht dabei in Frage. 


Die berliner „Tägl. Rundſch.“ beſtätigt die Nachricht, daß 
es auch zwiſchen Kaiſer Wilhem I. und Bismarck zu Zer⸗ 
würfniſſen gekommen war. Nach dem bekannten Ent⸗ 
laſſungsgeſuch, unter welches der Kaiſer „Niemals“ geſchrieben, 
reichte Fürſt Bismarck nochmals ein Geſuch ein, worüber der 
greiſe Monarch in heftigen Unwillen gerieth. Mit den Worten: 
Ich verbitte mir jede weitere Kanzlerkriſis!“ reichte er dem 
Fürſten ſein Geſuch zurück. 

Die Einführung der Neuerungen für das Ein jährig⸗ 
Freiwilligen ⸗Weſen ſcheint doch noch im weiten Felde 
zu liegen. Die „Krzztg.“ ſchreibt über dieſen Punkt: „Nach 
den Aeußerungen über die Einjährig » Freiwilligen = Frage, 
welche früher im Reichstage vom Regierungstiſche gefallen ſind, 
iſt es wohl anzunehmen, daß das Kriegsminiſterium ſich ein⸗ 
gehend mit dieſer Frage beſchäftigt. Wenn einige Blätter nun 
aber die angeblichen Entſcheidungen der oberſten Behörden bereits 
veröffentlichen, jo vergeſſen diejelben, daß eine fo wichtige Frage, 
welche ausſchlaggebend für unſer ganzes Schulweſen ift, doch im 
Handumdrehen unmöglich zu löſen iſt, ſondern daß ſie nur Hand 
in Hand mit der Reform des Bildungsweſens einer verſtändigen 
Erledigung entgegen ſehen kann.“ 


Ablegung ihrer militäriſchen Dienſtpflicht eine allerdings nicht | 


| 
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Nach, dem „Hamb. Corr.“ zugegangenen Informationen, ift 
die Annahme für zutreffend zu erachten, daß der Steuer re⸗ 
formplan des Finanzminiſters Dr. Miquel ſich auf eine 
allgemeinere Beſteuerung des Vermögens im Erbgange erſtreckt, 
um auf dieſe Weiſe eine ſtärkere Heranziehung des fundirten 
Einkommens im Vergleich zu dem Arbeitseinkommen zu ermög⸗ 
lichen. Dieſe Maßnahme hängt, ſo heißt es weiter, zugleich mit 
der Abſicht eng zuſammen, die Grund- und Gebäudeſteuern den 
Gemeinden oder neu zu organiſirenden Gemeindeverbänden zu 
überweiſen, wodurch eine erhebliche, nicht zuletzt dem Grundbeſitz 
zu Gute kommende Erleichterung der Communallaſten bewirkt 
werden würde. 


Deulſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt aus dem Oſten zurückgekehrt und 
in der Nacht zum Donnerſtag wohlbehalten im neuen Palais 
bei Potsdam wieder eingetroffen. Am Donnerſtag widmete ſich 
derſelbe ununterbrochen der Erledigung von Regierungsangele⸗ 
genheiten und hatte eine Unterredung mit dem Handelsminiſter 
von Berlepſch. In den Abendſtunden unternahm der Kaiſer 
dann einen Spazierritt. 

Der Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
Braunſchweig, iſt a la suite des Dragoner⸗Regimentes Prinz 
Albrecht von Preußen (Littauiſches) Nr. 1. geſtellt worden. Der 
Prinz iſt bekanntlich Inſpecteur der erſten Armee⸗Inſpection, zu 
welcher die oſtpreußiſchen Truppen gehören. 

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich wird am 17 
September Nachmittags, von Böhmen kommend, auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof in Breslau ankommen, mit der Kaiſerin 
Auguſte Victoria zuſammenſpeiſen und dann nach Rohnſtock 
weiterreiſen, wo die Begrüßung mit dem deutſchen Kaiſer erfolgt. 
Am 25 September fährt Kaiſer Franz Joſeph nach Wien 
zurück. 

Major von Wißmann arbeitet jetzt an einem größeren 
Werke, welches ſeine zweite Durchquerung Afrika's behandelt. Im 
November ſoll daſſelbe erſcheinen. 

Der deutſche Katholikentag in Coblenz iſt am Don⸗ 
nerſtag geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung wird in Danzi 
ſtattfinden. In der Schlußrede betonte Windthorſt das friedliche 
Nebeneinanderleben aller Confeſſionen und forderte die Theilnahme 
aller Stände an der Socialform. Er empfahl die Unterſtützung 
der Miſſionen, verlangte die Wiederzulaſſung aller Orden, die 
geiſtliche Schule und eine größere Aurorität des Papſtes. 


Ausland. 


Belgien. Die Verſuche, zwiſchen den ſtreiken den 
Bergleuten und den Verwaltungen einen Ausgleich herbei⸗ 
zuführen, haben bisher keinen Erfolg gehabt. Der Ausſtand 
dauert unverändert fort. 17000 Mann ſtreiken. Bei Paturages 
kam es zu einem Zuſammenſtoß. 

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat zwei 
Torpedoboote nach Toulon abgeordnet, welche das engliſche 
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„Fahrt fort, Johann Wirbna!“ ſtammelte Roſina, mit einer 
Stimme, die ihm völlig fremd erſchien. 

Dabei taſtete ſie mit der Hand nach der Lehne eines 
Stuhles; ihre Geſtalt ſchwankte, fie war todtenbleich, als fie 
langſam auf den Sitz niederglitt. Johann blickte voll Schrecken 
und Unruhe auf ſie. Aber ein Zeichen von ihrer Hand war 
ihm eine Aufforderung, daß er fortfahren ſolle. 

„Fräulein Haunold, ich wußte nicht, daß Euch eine Sache 
fremd geblieben ſei, die im Munde faſt aller Hamburger iſt,“ 
wollte er ſich entſchuldigen. 

„Redet, Johann Wirbna, ich bitte Euch um Gottes willen!“ 
rang es ſich ſchwer von ihren Lippen. „Was iſt mit dem Junker 
von Alefeld? Was iſt geſchehen? Welche Sache iſt im Munde 
aller Hamburger?“ 

„Ihr wißt nicht, daß der Junker von Alefeld von Ditmar 
Kohl zum zweiten Mal gefangen genommen iſt?“ 

„Ich weißt Nichts, — gar Nichts, aber ich will jetzt, daß 
Ihr mir Alles ſagt, klar und deutlich, damit ich es vollinhaltlich 
begreifen kann,“ ſprach ſie mit Anſtrengung. „In meinem 
Kopfe iſt es wirr. Um welcher Urſache willen hat man Benedict 
von Alefeld gefangen genommen ?? 

Johann ward die Antwort unſagbar ſchwer. 

„Nicht den Junker Benedict, ſondern Hans von Alefeld,“ 
erklärte er zaghaft, „denn nur dieſer iſt es geweſen, der Euch 
entführt und Euren Vater befreit hat. Junker Benedict hat den 
Tod durch Henkershand für ſeinen Bruder erlitten, um dieſem 
Zeit zu geben, begangene Sünden durch ein Leben voll edler 
Thaten zu büßen.“ 

„Und Hans von Alefeld konnte ein ſolches Opfer — an⸗ 
nehmen?“ ? 

Schwer rang ſich jeder Laut aus ihrem Munde. 
„Er hat es gethan, nach ſeinen eigenen Ausſagen, die er 


Narbe, die er über der Stirn, und einem großen Muttermal, 
das er am Halſe hat, erkannt und allſogleich beſchloſſen, ihn 
wieder in feſten Gewahrſam zu bringen. Von zwei Reiſigen be⸗ 


gleitet, hat er dann dem Junker aufgelauert und an demſelben 
Tage, an welchem Ihr die Burg verlaſſen, ſeine Gefangennahme 
bewirkt. Nun ſitzt er im Winſerthurm. Er ſoll auch bei dem 
Ueberfall kaum einen Widerſtand gezeigt haben. Jedenfalls hat 
er die Abſicht bekundet, Niemanden zn verletzen, ſonſt möchte es 
ihm trotzdem noch gelungen ſein, ſich herauszuhauen. Wie's den 
Anſchein hat, liegt ihm daran, bald vom Leben zum Tode zu 
kommen, denn er hat den Richtherren ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt und um eine baldige Befreiung vom Leben gar dringlich 
gebeten.“ : 

Roſina ſaß regungslos; fie hatte die letzten Worte nicht 
mehr gehört. Ihr Kopf war zur Seite geſunken und lehnte 
ſchwer gegen die Rückwand des Stuhles: ihre Häude ruhten 
gefaltet im Schoße; ihr Geſicht war weiß wie das einer Todten 
und die Lippen hatten eine bläuliche Färbung angenommen. 

Während Johann hinzuſprang, um das junge Mädchen vor 
dem Umſinken zu ſchützen, rief er gleichzeitig die Mutter. Frau 
Wirbna aber hatte im Kreiſe ihrer Kinder den Ruf nicht ver⸗ 
nommen. Die Ohnmächtige dagegen öffnete langſam die Augen. 

„Waſſer — Waſſer!“ murmelte ſie mit tonloſer Stimme. 

Er ging, das Verlangte zu holen; als er wiederkam, hatte 
ſie ſich ſchon von ihrem Sitz erhoben und ſtand, zwar noch bleich 
aber doch feſt und ruhig da. Sie nahm mit einem matten 
5 dargebotenen Trunk. Das Lächeln ſchnitt ihm durch 
ie Seele. 

„Johann, ich bitte Euch, geleitet mich heim,“ ſprach ſie 
matt. „Eure Worte haben einen furchtbaren Eindruck auf mich 
gemacht. Ich wußte nichts von Allem. Aber ich muß jetzt 
gehen, — ſogleich. Ich muß mit dem Vater reden, was zu thun 
iſt. Der Junker darf nicht ſo untergehen. Johann, ich bitte 
Euch, wißt Ihr denn nicht, auf welche Art der Junker gerettet 
werden kann?“ 

Sie hatte die Hande flehend gegen ihn erhoben; heiße Zähren 
perlten über ihre Wangen auf das Kleid herab. Der junge 
Mann fühlte einen herben Schmerz; abermals war die kaum 
in ſeinem Herzen wiedererwachte, leiſe Hoffnung vernichtet. Das 
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Mittelmeergeſchwader dort begrüßen ſollen. — Verſchiedene 
pariſer Zeitungen conſtatiren, daß die Zoll maßnahmen 
der vereinigten Staaten von Nordamerika den ganzen 
amerikaniſchen Handel Frankreichs ruiniren werden. Sie fordern 
die Regierung dringend auf, eine Einigung herbeizuführen. — 
Bei einem Umbau in Paris ſollten Arbeiter hundert Dy⸗ 
namitpatronen gefunden haben. Es waren aber nur 
harmloſe Capſeln. — Es iſt zu conſtatiren, daß die Maj jen 
einſtellung der franzöſiſchen Recruten, die in 
dieſem Jahre zum erften Male auf Grund des neuen Wehrge⸗ 
ſetzes erfolgte, 20000 Mann weniger, als angenommen, ergab 
Frankreichs Menſchenmaterial iſt alſo erſchöpft. — Die Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich hat jetzt Paris wieder 
verlaſſen und von Cherbourg aus mit ihrer Privatyacht ihre 
Weltreiſe fortgeſetzt. a i | 
Großbritannien. Die londoner Regierung hat die Behör- 
den auf Irland angewieſen, einer drohenden Nahrun gsmit⸗ 
telnoth in Folge der Kartoffelmißerndte rechtzeitig durch 
Staatshilfe vorzubeugen. — In Auſtralien it es aus Anlaß des 
großen Streiks zu blutigen Unr uh e n gekommen, die mit 
Waffengewalt unterdrückt werden mußten. Die Lage des Streiks 
iſt unverändert, keine Partei denkt daran nachzugeben. — Aus 
dem Süd ſeereiche Hawaii iſt die Nachricht gekommen, 
der früher vielgenannte König Kalakaua, der auch Deutſchland 
beſuchte, ſei vertrieben. Die Meldung beſtätigt ſich aber nicht, 
nur die amerikaniſchen Miniſter des Königs, die zugleich ſeine 
Geldmänner waren, ſind verjagt. — Der Vorſtand der britiſchen 
Dockarbeiter⸗Vereinigung beſchloß, von ſeinen 500000 
Mitgliedern wöchentlich eine Steuer von einem Schilling für die 
ſtreikenden Arbeiter in Auſtralien zu erheben, weil dieſelben früher 
auch die Dockleute unterſtützen. ö n 
Italien. Die römiſche Polizei hat bei den Mitgliedern 
des dortigen Irredentiſten⸗Vereins eine Unterſuchung vorgenom⸗ 
men. Zwei gefüllte Bomben wurden gefunden. f 
Oeſterreich⸗Uungarn. Der ungariſche Abg. Abrannyi 
in Peſt bleibt dabei, er ſei wirklich vom Fürſten Bismarck in 
Schönhauſen empfangen. Der Fürſt erklärt bekanntlich das 
eil. 
Gegen Nach den londoner „Daily News“ haben die 
Kaiſer Wilhelm und Alexander in Peterhof mit großem Freimuth 
über die europäiſche Lage ſich ausgeſprochen. Der Zar 
ſoll dabei erklärt haben, er wollte verſuchen, die bulgariſche Frage 
zu erledigen, aber die bulgariſche Regierung müſſe ihn darum 
bitten. Dazu ſei man in Sofia bereit. Weiter ſoll Kaiſer 
Alexander einwilligen, ſeine Truppen von der Weſt⸗ 
grenze zurückzuziehen, wann Deutſchl and mi: 
gutem Beiſpiel vorangehe. Eine Einigung mit Oe⸗ 
ſterreich⸗Ungarn ſoll durch eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz 
Joſeph angebahnt werden. Endlich wurde noch die Schaffung 
eines neuen deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages 
erörtert. — Ob all die Sachen wahr ſind, bleibt abzuwarten. — 
Die „Cöln. Ztg.“ ſchreibt, daß der Zar über das von Paris 
aus verbreitete Gerücht, er wolle dem Präſidenten Carnot 
einen hohen Orden verleihen, ſehr erbittert ſei. Strengſte Un⸗ 
terſuchung, wer das Gerücht nach Paris gemeldet, ſei befohlen. 
Türkei. Der Großvezier Kiamil Paſcha, ein Alttürke 
vom reinſten Waſſer wird ſeinen Platz räumen nnd durch den 
etwas modern angehauchten Said Paſcha erſetzt werden. Die be⸗ 
kannten armeniſchen Scandalgeſchichten ſcheinen dem Großvezier 
den Garaus gemacht zu haben. 


erika. Die extremen Schutzzöllner führen jetzt 
in een das Commando. Im Senat empfahl der Senator 
Davis, gegen Frankreich, England und Deutſchland wegen Nicht⸗ 
zulaſſung amerikaniſchen Fleiſches Repreſſalien in Anwendung zu 
bringen. Daß drei eurepäiſche Staaten vom amerikaniſchen Flei⸗ 
ſche nichts wiſſen wollen, beweiſt denn doch, daß es mit demſelben 
nicht ganz in Ordnung iſt. — Im Buenos Aires zanken ſich 
die Parteien jetzt um die Miniſterſitze. Die Revolutionspartei ver⸗ 
langt jetzt mehrere Portefeuilles für ihre Mitglieder. Es herrſcht 
immer noch große Beunruhigung wegen der Zukunft in der Be⸗ 
völkerung. — Der Friede zwiſchen San Salvador und 
Guatemala ſoll nun wirklich abgeſchloſſen ſein. Mindeſtens 
ein halbes Dutzend Mal iſt die Meldung wiederrufen. 


Provinzial - Nachrichten. 


— Culmſee, 27. Auguſt. (V 
geſtern beſchloſſen die hieſigen Schneider, 


keiferſüchtige Gefühl hatte ihn nicht getäuſcht: Roſina Haunold 
eh 5 A 5 Hans von Alefeld, deſſen Haupt auf dem 
Richtblock fallen mußte. Entſetzlicher Gedanke! 8 

„Ich würde ihm gern zu Hilfe eilen, Fräulein Roſina,“ 

ftotterte er, „aber es wird nicht möglich ſein, den Gefangenen 
zu befreien. Ihr wißt, ſein Ruf hat ihn zu einem ſehr gefürchteten 
Manne gemacht, und ſo hat man ſich bewogen gefunden, doppelte 
und dreifache Poſten auszuſtellen. Den Rathsherrn Haunold, 
dem man vertraute, zu befreien, mochte nicht ſchwer fallen. Ich 
kann Euch nicht verhehlen, daß ich bei dem Junker von Alefeld 
keine Hoffnung habe.“ i ; 

„O, o!“ murmelte fie nur noch mit gefaltenen Händen. 
Dann bat ſie Johann abermals, ſie heim zu geleiten, ſofort; ſie 
wolle mit ihrem Vater ſprechen; der Junker dürfte nicht eines 
ſo grauſen Todes ſterben, ſondern müſſe leben. 6 

Es ſchien, als jei plötzlich ein neuer Geiſt über fie gekommen. 
Die Schwäche war abgeſchüttelt, die Farbe in ihre Wangen zus 
rückgekehrt, aus ihren treuen, blauen Augen blitzten Muth und 
Entſchloſſenheit. Der Junker mußte gerettet werden. Das 

Wie“ war ihr nicht klar, aber ein eiſerner Wille konnte hier 
diel erreichen. Roſina wußte ja nicht, wie nahe Hans von Ale⸗ 
feld dem Tode war. 

Der Rathsherr Hannold war kaum minder erſchrocken, als 
Roſina es geweſen war, als ihm von ihr Mittheilung über die 
Gefangennahme des Junkers ward. Er hatte ſeit ſeiner Rückkehr 
das Haus nicht verlaſſen und ſomit nichts von den Ereigniſſen, welche 
die Welt beſchäftigten, vernommen. Als aber ſein Kind ihm ſagte, 
daß das Leben des Junkers auf jeden Fall gerettet werden müſſe, 
da hatte er zweifelnd den Kopf geſchüttelt. 5 

Ich kann an eine ſolche Möglichkeit nicht glauben, Roſina,“ 
ſagte er ſehr ernſt. „Johann Wirbna hat gewiß Recht. Man 
wird den Gefangenen in einer Art bewachen, die ein Entkommen 
nicht zuläßt. Der Junker von Alefeld hat es wahrlich nur zu 
gut verſtanden, ſeinen Ruf in einer Weiſe zu gefährden, die nun⸗ 
mehr ſchwer in's Gewicht fallen wird. 


die Kleidungsſtücke, welche für die Confectionsgeſchäfte auf Be⸗ 
ſtellung für deren Kunden angefertigt werden, zu erhöhen. — 
Vor einigen Tagen iſt der Sohn des Kreisſchulinſpectors K. von 
hier, welcher die Oberprima eines Gymnaſiums zu Danzig be⸗ 
ſuchte, an den Folgen eines unglücklichen Kopfſprunges beim 
Baden in der See in Neufahrwaſſer geſtorben. 

— . nienwerder, 27. Auguſt. (Fleiſchpreiſe.) Wir 
gaben neulich nach einer amtlichen Aufſtellung eine Ueberſicht 


über die Preiserhöhung des Schweinefleiſches während des letzten | 


Jahres in den Städten unſeres Regierungsbezirks. Nicht ges 
ringer iſt die Preisſteigerung auch bei den anderen Fleiſcharten. 


Der Preis des Rindfleiſches iſt ſeit dem Juli vergangenen Jahres 


pro Kilogramm geſtiegen in Marienwerder um 5 Pf. in Grau⸗ 
denz um 14, in Jaſtrow und Thorn um 18 Pf., in Mk. 
Friedland, Mewe und Schwetz um 20 Pf., in Schlochau um 
21 Pf., in Culm um 28, in Dt. Krone, Flatow, Rieſenburg, 
Roſenberg und Tuchel um 30 Pf., in Konitz um 35, in Neumark 
um 37 und in Straßburg um 50 Pf. Das Kilogramm Hammel⸗ 
fleiſch iſt um 20 und mehr als 20 Pf. im Preiſe geſtiegen: in 
Chriſtburg um 20 Pf., in Konitz 25, Dt. Krone 30, Dt. Eylau 40, 
Flatow 37, Löbau 21, Mewe 20, Neumark 33, Rieſenburg 25, 
Roſenberg 25, Schlochau 20, Schwetz 25, Strasburg 30, 
Thorn 50, Tuchel 20 Pf. Uebrigens wird dieſe amtliche 
Aufſtellung noch inſofern mehrfach beanſtandet, als ſie nicht 
überall die volle Preiserhöhung wiedergeben ſoll. So proteſtiren 
z. B. die Hausfrauen Marienwerders gegen die Angabe, daß das 
Schweine- und Rindfleiſch im letzten Jahre nur um 5 Pf. pro 
Kilogramm theurer geworden ſein ſoll. Thatſächlich iſt die 
Preisſteigerung auch oft eine größere. Unter ſolchen Umſtänden 
findet das Verlangen nach Oeffnung der Grenze immer energiſche⸗ 
ren Ausdruck. 

— Krojanke, 27. Auguſt. (Zudem heute hier 

abgehaltenen Viehmarkt) war der Auftrieb ziemlich 
bedeutend. Da viele Händler von außerhalb erſchienen waren, 
ſo entwickelte ſich ein recht reger Handel. Das Vieh wurde ſehr 
theuer bezahlt. Beſonders gute Milchkühe erreichten den Preis 
von 345 bis 400 ME, mittlere Waare 240 bis 270 Mk. und 
geringere Thiere 150 bis 210 Mark. Fettvieh war wenig am 
Platze und wurde bei ſehr hohen Preiſen ſchnell geräumt. Auf 
dem Pferdemarkte, welcher größtentheils mit Ackerpferden beſchickt 
war, war faſt gar kein Handel. 
Dt Eylau, 27. Auguſt. (Durchfahrt des 
Kaiſers.) Auf dem hieſigen Oſtbahnhof hatte ſich heute 
Nachmittag eine große Menſchermenge eingefunden und erwartete 
geſpannt den kaiſerlichen Sonderzug. Leider mußten alle mit 
enttäuſchten Geſichtern heimgehen. da der Zug gegen 2½ Uhr 
vorüberbrauſte, ohne daß der Kaiſer zu ſehen war. 

— Schloppe, 27. Auguſt. (Eine große Volksan⸗ 
ſammlung) fand hier vor einigen Tagen beim Umzuge eines 
Beamten ftatt, der ſich mit ſeinem Hauswirth verfeindet hatte. 
Letzterer zeigte ſich über den Wegzug ſeines Miethers ſo erfreut, 
daß er zum Gaudium der verſammelten Menge von der 
Stadtcapelle den Choral: „Nun danket alle Gott,“ und dann 
die luſtigſten Tanzweiſen ſpielen ließ. 

— Dirſchau, 27. Auguſt. (Der Bau der hieſigen 
neuen Weichſelbrücke) ſchreitet ſchnell vorwärts. Die 
Endpfeiler ſind faſt fertig. Am Oberbau iſt im Laufe dieſes 
Sommers der eiſerne Bogen zwiſchen Pfeiler 2 und 3 fertig 
geſtellt, während man zwiſchen Pfeiler 5 und 6 mit der Her⸗ 
ſtellung begonnen hat. Auch dieſer Bogen wird noch im Laufe 
dieſes Herbſtes fertig werden. Für das nächſte Jahr würden 
nur noch die Bogen zwiſchen Pfeiler 1 und 2, 6 und 7 zu 
bauen ſein. 


Neidenburg, 25. Auguſt. (Feuersbrunſt. — Irrſin⸗ 
nig.) Eine furchtbare Feuersbrunſt wüthete am 22. d. Mts. 
in dem Dorfe Neu-Borowen. Faſt das ganze Dorf iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Das Feuer griff in Folge des 
herrſchenden Windes ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner kaum 
das Nothwendigſte retten konnten. Auf welche Weiſe das Feuer 
entſtanden, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. — Einen großen Men⸗ 
ſchenauflauf verurſachte vorgeſtern eine unbekannte, anſcheinend 
dem Handwerkerſtande angehörende Frauensperſon. Dieſelbe 
wanderte mit einem offenen Geſangbuch von Haus zu Haus und 
hielt aus demſelben laute Vorleſungen. Man wurde bald gewahr, 
daß man es mit einer Irren zu thun hatte; ſie wurde ſchließlich 
durch die Polizei von der Straße entfernt, um ſpäter der Kran⸗ 
kenanſtalt zur Behandlung überwieſen zu werden. 

— Biſchofsburg, 26. Auguſt (Der Kaiſer als 
Schützenkönig.) Bei dem im Mai hierſelbſt ſtattgehabten 


Roſina ſtand mit gefalteten Händen. Thränen perlten über 
ihre blaſſen Wangen. 

„Vater, wenn Ihr für ihn bitten wolltet!“ kam es zitternd 
über ihre Lippen. „Die Hamburger haben Euch ſchweres Unrecht 
zugefügt mit Eurer Gefangennahme, und werden fie Euch nun- 
mehr auch einmal gern einen Wunſch erfüllen. Ihr wißt, es 
giebt mancherlei verſchiedene Meinungen darüber, ob den See⸗ 
räubern Recht geſchehen iſt, oder ob es nicht vielmehr billig ge⸗ 
weſen wäre, ſie als Krieger zu behandeln, die nur den Befehlen 
ihres Königs Folge leiſteten. Claus Kniphoff hat auch aus dieſer 
Urſache vom Rathe Sentenz ſeines Urtheils gefordert und viele 
große Herren, unter ihnen Graf Edgard von Oſtfriesland, haben 
ſeine Freilaſſung begehrt und Fürſprache für ihn eingelegt. War 
er aber das Haupt, warum ſollte man nicht an einem ſeiner 
Leute Gnade und Barmherzigkeit üben? O, mein Vater, Ihr 
könnt nicht zugeben, daß ein Mann, der uns ſo viel Gutes er⸗ 
wieſen hat, eines ſo grauſen Todes ſterben wird!“ 


Der Rathsherr blickte ſein Kind verwundert an. Wenn es 
ihn auch begreiflich dünkte, daß ihr weiches Herz für einen Un⸗ 
glücklichen ſich verwandte, ſo wollte es ihm doch ſcheinen, als ſei 
Roſina's Angſt um einen Mann, der zum Mindeſten ſchwer gegen 
Gottes Gebote ſich vergangen hatte, eine etwas auffällige. In 
ihrem Geſicht fand die Seelenangſt des jungen Mädchens einen 
grellen Widerſchein: ihre Augen hingen förmlich an dem Munde 
des Vaters, als könne dieſer durch ein Wort all' ihre bange 
Sorge verbannen, doch trübe ſchüttelte er den Kopf. 


„Roſina,“ ſprach er gepreßt, „der Junker iſt mitſammt ſeinem 
Hauptmann als Seeräuber zum Tode verurtheilt worden und 
wahrlich mit Recht. Es giebt Nichts, was ſolche Handlungsweiſe 
beſchönigen könnte. Sie haben ſich an dem Gut und Leben ihrer 
Mitmenſchen vergangen, der eine mehr, der andere weniger. Ich 
bin auch überzeugt, daß der Alefelder Junker nicht einer der 
ſchlimmſten geweſen iſt, aber das macht ihn in den Augen der 
Richter nicht beſſer und ändert an ſeinem Urtheil Nichts. Ich 
fürchte, Roſina, hier iſt Nichts, — Nichts zu thun!“ 


Königsſchießen unſerer Schützengilde wurde der beſte Schuß für 
den Kaiſer abgegeben. Auf ein daraufhin eingereichtes Geſuch hat 
der Kaiſer ſich bereit erklärt, die Würde eines Schützenkonigs 
unſerer Gilde anzunehmen. 

— Oſterode, 27. Auguſt. (Heute Nachmittag paſ⸗ 
ſirte der Kaiſer) mit dem Sonderzuge aus Rußland 
Berlin nach unſern Bahnhof und fuhr nach einem Aufenthalte 
von Minuten weiter. Am Bahnhof hatten die Spitzen 
der Behörden Aufſtellung genommen und ſämmtliche Schulen, 
das Wachcomando, der Kriegerverein, die Schützengilde und die 
freiwillige Feuerwehr bildeten Spalier. Außerdem waren am 
Bahnhofe die meiſten Einwohner der Stadt und Umgegend an⸗ 
weſend. Die Häuſer waren geflaggt. Bei der Ankunft des Zu⸗ 
ges brachten alle Anweſenden ein kräftiges Hurrah dem Kaiſer 
entgegen. 

— Bromberg, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
Nachmittag, 5 ¼ Uhr, paſſirte der Sonderzug, welcher Se. Mas 
jeſtäs den Kaiſer nebſt Gefolge nach Berlin zurückbrachte, von 
Inſterburg bezw. Thorn kommend, unſern Bahnhof. Der 
Letztere war durch Polizei und Militär vollſtändig gegen den 
Andrang des Publicums abgeſperrt. Es befanden ſich auf dem 
Bahnhofe nur der eben mit ſeinem Sohne von Berlin ange⸗ 
kommene Regierungspräſident v. Tiedemann, Bürgermeiſter Wilde 
und Stadtrath Darenſtädt, der Vertreter der Polizeiverwaltung. 
Weder der Kaiſer noch ſonſt Jemand vom Gefolge verließ den 
Zug oder zeigte ſich am Fenſter. Man konnte aber durch die 
Fenſter des Wagens, in welchem der Kaiſer ſich befand, ſehen, 
wie dieſer am Tiſche mit Schreiben beſchäftigt, ſich von einem 
Herrn ſeines Gefolges Vortrag halten ließ. Nach fünf Minuten 
ſetzte der Zug ſeine Fahrt fort. Kurz vorher war auf dem 
Bahnhofe Lieutenant v. Tiedemann von Berlin angekommen. 
Zu ſeinem Empfange hatten ſich viele Mitglieder des hieſigen 
Colonialvereins eingefunden. Kaufmann Lindner überreichte dem 
Lieut. v. Tiedemann Namens des Vereins einen mächtigen Lorbeer⸗ 
kranz mit ſchwarz ⸗ weiß ⸗ rothen Schleifen und der Aufſchrift: 

Dem kühnen Erforſcher des dunklen Erdtheils. Sec.⸗Lieut. Herrn 
v. Tiedemann zum Willkommen 27. Auguſt 1890 Deutſche Co⸗ 
lonialgeſellſchaft, Abtheilung Bromberg“. — Heute Nachmittag 
fand auf dem Dragoner Exercierplatze ein von der 4. Cavallerie⸗ 
Brigade veranftaltetes Rennen ſtatt. Im erſten Rennen — 
Chargenpferd = Nennen — ſiegte Graf Weſtarp's braune Stute 
„Kaiſerin“, dann folgte Lieutenant Prinz Solm's Fuchsſtute 
„Umſicht“ und demnächſt Prem.⸗Lieutenant v. Heydebreck's Fuchs⸗ 
Wallach „Vaerſt“. Beim zweiten Rennen — leichtes Jagd⸗ 
Rennen war Sieger Lieutenant v. Fiebig's braune Stute 
„Seaweed“, dann folgte Lieutenant Graf Weſtarp's braune 
Stute „Klampenborg“ und demnächſt Lieutenant v. Borke's „Jack 
Star“. Das dritte und letzte Rennen war ein ſchweres Jagd⸗ 
rennen. Sieger war Lieutenant Prinz Solm's braune Stute 
„Norma“, dann folgte Lieutenant Frhr. v. Lüttwitz's brauner 
Wallach „Dandy“ und demnächſt Rittmeiſter v. d. Decken's 
ſchwarze Stute „Satanella“, geritten von Lieutenant von Fran⸗ 
kenberg von den 3. Dragonern. Dem Rennen, welches um 
3 Uhr begann, und um 4½ Uhr beendet war, wohnte u. A. 
der Diviſionscommandeur, Generallieutenant v. Albedyll bei. 
Die Preiſe, welche an die Sieger vertheilt wurden, beſtanden in 
einem ſilbernen Pocale, einer ſilbernen Weinkanne, in ſilbernen 


Bechern, Cigarettendoſen, und Etuis x. Das Wetter war 
günſtig. 
— ... — 
&gocales. 


Thorn, den 29. Auguſt 1890. 


— Militäriſches. Generallieutenant Lentze hat heute die 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade beſichtigt. Am Sonntag reiſt der General nach Graudenz. 
— Theater. Zum Benefiz für Herrn Klinkowſtröm ging geſtern 
Echegaray's gedankenreiches Drama „Galeotto“ in Seene und hat ſich 
beim Publikum auch diesmal wieder einer guten Aufnabme zu erfreuen 
gehabt. Die Darſtellung des Werkes war eine höchſt lobenswerthe. Der 
Beneficiant gab die Rolle des Erneſto beſonders in den erſten Aeten 
ſehr günſtig und gewann ſich damit die Zufriedenheit des Publikums, 
das ihm mehrfach Beifall zollte. Auch die anderen Darſteller wurden 
ihrer Aufgabe beſtens gerecht. Vor Anfang und in den Zwiſchenpauſen 
fang ein Frl. Reindl, dem Beniticianten zur Gefälligkeit, einige Lieder 
Daran zu kritiſiren iſt hier nicht der Ort. Nur möchten wir bemerken, 
daß ein ſo ernſtes und gehaltvolles Stück wie Galeotto wohl nicht die 
paſſendſte Gelegenheit für ſolche Programmbereicherungen iſt. Kürzlich 
wurde, irren wir nicht, war es in Norddeutſchland — ebenfalls bei einem 
Benefiz ein ernſtes Stück und darauf lebende Bilder nach Reuters Werken 
— — 


„Nichts, — Nichts!“ wiederholte Roſina, ihre Hände in ein⸗ 
ander legend, indem ſie vor ſich niederſtarrte. f 

Herr Haunold war jetzt in der That beunruhigt. Ein Blick 
auf Roſina mußte ihm ſagen, daß etwas Ungewöhnliches in dem 
Herzen ſeines Kindes vorgehe. Er trat an daſſelbe heran und 
ſeine Hand unter ihr Kinn legend, hob er ihren Kopf empor. 

Ein Blick in Roſina's Geſicht, und den alten Mann erfaßte 
ein Schwindel. 8 

„Was ist Dir, Roſina? Was regt Dich jo mächtig auf?“ 
fragte er ſtockend. „Es iſt gewiß beklagenswerth, daß ein Mann 
wie der Junker von Alefeld auf ſolche Irrwege gerathen iſt, 
aber ſeine begangenen Thaten ſchreien nach Buße, und eine 
Sühne muß ſein. Wenn in ſeinem Herzen ein guter Keim ge⸗ 
ſchlummert hat und nun ſich entfaltet, dann wird die gerechte 
Strafe ihn vollends zur Buße führen und ſein Tod ihm will⸗ 
kommen ſein. Geh', mein Kind, und zwinge Dich zur Ruhe!“ 

Sie ſagte Nichts mehr; ſie wankte hinaus, kaum war es 
ihr möglich, ſich auf den Füßen zu halten. Sie hätte aufſchreien 
mögen in Schmerz und Qual und doch durfte ſie keinen Laut 
über ihre Lippen bringen. In ihrem Zimmer angelangt, warf 
ſie ſich, aufſchluchzend und die Hände ringend, auf die Knie nieder. 

„Schuldig! Schuldig!“ entrang es ſich ihr. „Von Allen 
verlaſſen, gerichtet, verdammt!“ 

Niemand bemitleidete ihn, Niemand fand für ſie ein Wort 
des Troſtes; kein Schimmer von Hoffnung war ihr geblieben. 
Furchtbare Bilder erhoben ſich vor ihrer Seele. Sie ſah Hans 
von Alefeld in enger Zelle, wohl gar mit Ketten belaſtet, allein 
mit ſeinen Gedanken, ſeinen Qualen, ſeinen Selbſtvorwürfen, 
denn er war nicht der Mann, ſich zu ſchonen. Und Niemand, 
Niemand, der ihm tröſtlich zureden würde! 3 

Roſina ließ ſich dieſen Abend nicht mehr blicken; ſie ließ 
ſich durch Unwohlſein entſchuldigen, und Herr Haunold fühlte 
ſich durch ihr Fernbleiben nicht wenig beunruhigt. Er ging nach 
dem Eſſen noch einmal zu ihr, um nach ihr zu ſehen. Er fand 
fie vom Weinen erſchöpft in einem Lehnſtuhl hingeſtreckt. 

(Fortſetzung folgt.) 


mit verbindendem Text, vorgeleſen vom Beneficianten, gegeben. Wenn 
das fo weiter geht, wird demnächſt ein Schauſpieler, deſſen Schweſſer 
die phänomenale Attraetion eines Cireus iſt, dieſe zu feinem Benefiz 
auftreten laſſen und man erhält dann „Wilhelm Tell mit Paterre-Gym⸗ 
naſtik in den Pauſen“ zu ſehen. — Ob das für die Kunſt als ſolche 
vortheilbaft iſt, ſcheint uns mindeſtens ſehr fraglich. — Am Sonatag 
wird „Unſere Frauen“ ein recht reizendes Luſtſpiel von Moſer und 
Schönthan zur Aufführung gelangen, deſſen Beſuch wir dem Thenter- 
publikum beſtens empfehlen. 

— Verdingungstermine. Am 30. Auguſt. Thorn. Königl. Forti- 
fication. Lieferung der für die Herbſtpflanzung 1890 bei der Fortifiea⸗ 
tion erforderlichen Baumpflänzlinge und zwar von 19 100 Stück Hecken⸗ 
pflanzen, 33600 niederen und 33 100 höberen Strauchpflanzen, ferner von 
230000 Stück Baumpflänzlingen und ca. 154500 Stück Kieferpflanzen, 
ſämmtlich verſchiedener Gattungen. — Am 3. September. Bromberg 
Eiſenbahn⸗Direction. Ausführung von Erdarbeiten zur Herſtellung des 
zweiten Geleiſes zwiſchen den Bahnhöfen Heinrichsdorf und Tempelburg 
und bei Bahnhof Konitz in je einem Looſe. In Loos 1 ſind rund 
16 000 Kubikmeter und in Loos II 27 000 Kubikmeter Boden zu fördern. 
— Am 12. September. Bromberg. Eiſenbahn-Direction. Lieferung von 
200 000 Stück eichenen, kie fernen und buchenen Babnſchwellen, 
20505 Stück eichenen Weichenſchwellen, 641098 laufende Meter Stahl 
ſchienen, 67650 Paar und 8200 Stück Schienenlaſchen, 305 100 Stück 
Laſchenbolzen, 313 300 Stück doppelten Federringen, 1749 700 Stück 
Hakennägeln, 771980 Stück Schienen -Unterlagsplatten und 751 00 
Schraubennägeln. 

— Verleihung der Rettungsmedaille. Nach einer neueren 
Beſtimmung des Kaiſers fol die Verleihung der Erinnerungsmedaille 
für Rettung aus Gefahr, die ſogenannte Rettungsmedaille, an Civil⸗ 
perſonen künſtig nicht mehr durch den Miniſter des Innern, ſondern 
durch den Kaiſer ſelbſt mittelſt Cabinetsordre erfolgen, wie dies in der 
Armee und Marine ſeither ſchon immer geſchehen iſt. 

— Richtigſtellung. Wir ſchrieben in dem Bericht über die Durch⸗ 
reiſe des Kaiſers durch Thorn, daß das Hoch auf den Kaiſer der Vor⸗ 
ſitzende des Kriegervereins, Dr. Wilbelm, ausgebracht habe. In unſerer 
Redaetion erſchien heute der Maurermeiſter F. Alberti und tbeilt mit, 
daß der Ausbringer des Hochs er ſelbſt war. Wir machen biervon 
pflichtſchuldigſt Mittheilung. 

— Huf beſchlaglehreurſus. In der Zeit vom 20. Oetober bis 
13. December d. 38. fol der nächſte Lehreurſus an der Hujbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede zu Marienwerder abgehalten werden. Geſuche wegen 
Theilnahme an demſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn des 

urſus an den Landrath Krahmer hier eingereicht werden. Wie in den 
früheren Curſen ſo ſind auch jetzt nur ſolche Zöglinge aufnabmefäbig, 
welche ſchon längere Zeit practiih als Hufbeſchlagſchmiede gearbeitet 
haben und dies durch ein Zeugniß ihrer Lehrberrn nachwei ſen können. 
Der Unterricht in dem Lehreurſe erfolgt unentgeltlich. Jeder Zögling 
erhält das Eiſenbahnfahrgeld 4 Klaſſe bin und zurück von der, feinem 
Wohnorte nächſten Eiſenbahnſtation vergütet; den unbemittelten Schü⸗ 
lern wird außerdem je nach dem Grade der Bedürftigkeit eine Beihilfe 
zu ihrem Unterhalte während der Dauer des Curſus in Höhe von 3,50 
bis 5 Mk. pro Woche gewährt. Der aufgenommene Zögling hat ſich 
mit einem Schurzfell, Hufhammer und engliſchen Rinnmeſſer zu verſehen. 
Derſelbe kann im Laufe des Curſus jederzeit wieder entlaſſen werden, 
ſobald er durch ungenügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen ꝛc. hierzu Ber- 
anlaſſung giebt. 

— Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Herbſt 1890 
zu Berlin abgehalten werden ſoll, iſt Termin auf Montag, den 17. No⸗ 
vember d. Js. und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem 
Lebramt ſtehenden Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. October d. J., Meldungen anderer Bewerberinnen 
er bei dem Unterrichtsminiſter ſpäteſtens bis zum 15. October 
15 55 „aübringen. Die nach 84 der Prüfungs-Ordnung vom 22. Mai 
tbätt eizubringenden Zeugniſſe über Geſundheit, Führung und Lebr- 

ätigkeit können nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie in neuerer 
Zeit ausgeſtellt ſind. 
— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Swierssun, Kreis Stras- 
N burg, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpeetor Dr. Quehl zu Stras⸗ 
burg). Stelle an der Lehr- und Erziebungsanſtalt zu Orle, Kreis 
Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpector Eichhorn zu Leſſen). Stelle zu 
Kilpin, Kreis Tuchel, katbol. (Kreisſchulinſpeetor Dr. Knorr zu Tuchel) 
Stelle zu Henkendorf, Kreis Dt. Krone, evangel. (Gutsherrſchaft zu 
Schloß Mk. Friedland). 

— Schulzeugniſſe. Die Erfahrung, daß mit dem Zeugniß der 
Reife für Prima entlaſſene frühere Gymnaſiaſten in der Prüfung vor 
den Militärprüfungscommiſſionen mehrfach einen auffallenden Mangel 
an Schulkenntniſſen bewieſen haben, iſt für den preußiſchen Kriegs- 
miniſter, wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, Veranlaſſung geworden, dem 
Unterrichtsminiſter von dieſen Vorkommniſſen Mittheilung zu machen. 
Dieſer hat die Directoren der höheren Schulanftalten davon benach- 
richtigt und zugleich angeordnet, daß die Lehrereollegien bei der Ver⸗ 
ſetzung nach Prima mit derſelben Strenge verfahren ſollen, gleichviel 
ob der zu verſetzende Schüler die Prima bis zur Reifeprüfung beſuchen 
oder nur das Reifezeugniß für die Klaſſe bebuſs Eintritt in die mili- 
täriſche Carriere erlangen will. Es ſcheint an manchen Anſtalten die 
Ertheilung des Primanerzeugniſſes an Schüler, welche Offieiere werden 
wollten, ohne Schwierigkeiten erfolgt zu ſein. 

Geſeg⸗ Nachſitzende Schulkinder find „Gefangene“ im Sinne des 
Sn _ Dieſe Auslegung bat das Oberlandesgericht in München ge⸗ 
wilt Ein Mann batte feinen ſechsjäbrigen Sohn, welcher nachſitzen 
Lehr 15 aus dem nicht verſchloſſenen Schulzimmer ohne Erlaubniß des 
Sn und war deshalb unter Anklage geſtellt worden. Das 
dei h in Bayreuth lebnte die Verfolgung ab, das Oberlandes- 
der S n München aber ordnete die Erhebung der Antlage an, weil 
etage Gefangener im Sinne des Reichsſtrafgeſesbuches zu 
Dane 15 ſei. In einer darauf ſtattgehabten Verhandlung blieb das 
inder her Gericht bei der Anſicht, daß das Zurückhalten fauler Schul⸗ 
85 ar Zweck der Nachholung ihrer mangelbaften Schularbeiten 
—.— en anaenkhaft im Sinne des Strafgeſetzbuches angeſehen 
neh e Da der Staatsanwalt, welcher eine Gefängnißſtrafe 
ſich den beantragt hatte, wohl Revifion einlegen wird, fo wird 
ſizende Sch ft das Reichsgericht mit der Frage beſchäftigen, ob nach- 
N ulkinder Gefangene find. Kaum aber, denn ſie find nicht 
auf 2 des Geſetzes gefangen geſetzt. 

be N . evangeliſche und katholiſche Kirche. 
deen Ralle 10 uud der römiſch⸗katholiſchen Kirche, nicht auch 
anderen Religtonsgeſellſchaften, gebührt nach einem Beſchluß des Kammer⸗ 

gerichtes Freibeit von Stempel und Koſten. 

— Waſſer gehört zu den Baumaterialien, fo entschied das 
Gericht in einer Streitſache zwiſchen einem Hausbeſitzer und einem 
Maurermeiſter. Der Erſtere hatte, wie dies meiſt geſchiebt, dem 
Letzteren die Ausführung von Baulichkeiten inel. Materialienlieferung 
für einen vereinbarten Preis übergeben. Das Waſſer dazu mußte, 
aus der Leitung entnommen werden und der dafür zu zablende 
Beitrag wurde von dem Grundſtücksbeſitzer eingezogen. Natürlich 


kürzte dieſer denſelben dem Meiſter bei Bezahlung der Rechnung 
was der Meiſter nicht gelten laſſen wollte. In dem dann deshalb ent- 
ſtandenen Proceſſe erzielte der Hausbeſitzer ein obſiegendes Urtheil. In 
den Gründen hieß es, daß das Waſſer u. A. einen intregirenden Theil 
des zum Mauern nothwendigen gelöſchten Kalkes bilde. 

— Frohnleichnamsproceſſion. Der königliche Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident zu Breslau hat, wie die „Schweid. Tägl. Rundſchau“ berichtet, 
in einem Runderlaß den ihm untergeordneten Organen ein Erkenntnitz 
des königlichen Kammergerichts mitgetheilt, wonach entſchieden (worden 
iſt, daß da, wo eine Frohnleichnamsproeeſſion ꝛc. ſeit jeher obne Mufit- 
begleitung ſtattgefunden hat, in der nunmehrigen Heranziehung einer 
Mufitcapelle, auch wenn dieſe lediglich den Geſang der Proeeſſions⸗ 
gänger zu unterſtützen beſtimmt iſt, eine Abweichung von der herge- 
brachten Art im Sinne des § 10 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850 zu erblicken, und daß deshalb zur Veranſtaltung ſolcher Proceſſionen 
gemäß $ 9, 10 a. a. O. die polizeiliche Genebmizung einzuholen iſt. 
Zur Begründung dieſer Entſcheidung wird in dem fraglichen Erkenntniß 
ausgeführt, daß eine ſtille Proceifion ſich von einer geräuſchvollen, durch 
Muſikbegleitung mit größerem Gepränge umgebenen, weſentlich unter⸗ 
ſcheidet, und daß eine Proceſſion mit ungewobnter Muſikbegleitung 
ganz dazu geeignet iſt, durch Herbeilockung größerer Menſchenmengen 
Verkehrsſtörungen herbeizuführen und in einem Orte gemiſchter Con⸗ 
feſſion ſogar den confeſſionellen Frieden zu gefährden. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Eigenthümer Chriſtian W. aus Gr. Mocker und den Privatſchceiber 
Eduard Sp. aus Thorn wegen wiſſemlich falſcher Anſchuldigung bez. 
Beihilfe verhandelt. Dem W. wurde zum Vorwurf gemacht die Wittwe 
St. und den Arbeiter B., beide aus Mocker, durch eine Anzeige bei der 
biefigen Staatsanwaltſchaft des Meineids bez. des Felddiebſtahls be⸗ 
ſchuldigt zu haben. B. war nämlich angeklagt, der Wittwe P. eine 
Ouantität Zwiebeln geſtoblen zu baben und wurde hierfür vom biefigen 
Schöffengericht zu zehn Mark Geldſtrafe, eventuell zwei Tagen Haft ver- 
urtheilt. In dieſem Termin bekundete die St. eidlich, daß ſie den W. 
bei dem Diebſtahl getroffen und genau erkannt habe. Gegen dieſes 
Urtheil legte W. Berufung ein, und es erfolgte infolge mangelnden 
Beweiſes vor der hieſigen Strafkammer feine Freiſprechung. W. ber 
ſchuldigte nun hierauf durch eine von dem Zweitangeklagten Sp. ver⸗ 
faßte Anzeige die W. des Meineids und gab den B. als den Dieb 
der Zwiebeln an, weshalb ſich Beide wegen obiger Vergehen 
beute zu verantworten batten. Es erfolgte der Freiſprechung Beider. — 
Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen den Zieglermeiſter Heinrich 
G. aus Gremboezyn und den Arbeiter Michael K. ebendaher, wegen 
Körperverletzung. G. wurde zu ſechs Wochen, K. zu vier Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Julius G. aus Rudak, welcher 
den Arbeiter T. mittelſt einer Schippe körperlich mißhandelte, wurde zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Albert T. und 
die Rollkutſcher Albert P., Johann R. und Friedrich R., ſämmtlich aus 
Thorn, waren des Diebſtahls bez. der Beihilfe zum Diebftahl einer 
Quantität Erbſen aus einem dem Proviantamt gehörigen Speicher in 
der Brückenſtraße angeklagt T. wurde zu drei Jahren Zuchthaus, P. 
zu einem Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgenlichen Ebrenrechte in Höbe 
des Strafmaßes und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt; die 
beiden anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

— Die verhängte Hundeſperre für die Ertſchaften Ottlotſchin, 
Ottloiſchin mit Karſchau⸗Otloczynek mit Kutta und Stanislawowo⸗ 
Sluszewo wird hiermit aufgehoben. 

— Gefunden wurde eine Brille in der Coppernicusſtraße. 

— Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


(Ein Streik der Raucher.) In Oeſterreich 
währt, veranlaßt durch eine Erhöhung der Cigarrenpreiſe, ſeit 
zwei Jahren ein Ausſtand der Cigarrenraucher, an dem meh⸗ 
rere Hundertauſende von Rauchern ſich betheiligen, wie ſich aus den 
genauen Angaben über den Verbrauch der einzelnen Cigarrenſor⸗ 
ten ergiebt. Von der „Britannica“ wurden im 1. Vierteljahr 
1890 327 700 Stück weniger als im Vorjahre geraucht. Die 
„Cuba“ zu 6 Kreuzern, welche früher 5 Kreuzer koſtete, iſt von 
den Rauchern ſchon auf den Ausſterbeetat geſetzt worden; von 
20 Millionen Stück zur Zeit, da die Preiserhöhung noch nicht 
ſtattgefunden, iſt der Verbrauch auf 4 Millionen geſunken. Die 
„Litera K⸗Cigarren;“ von denen früher achtzig Millionen ge⸗ 
fordert wurden, werden jetzt nur noch in zwanzig Millionen ver⸗ 
braucht. Die „Langen“ ſind von zweiundzwanzig Millionen auf 
ſiebzehn Millionen zurückgegangen; ſelbſt der Verbrauch der „Vir⸗ 
ginier“ nimmt ab und nur die ſogenannten „Kurzen“ ſcheinen ſich 
behaupten zu wollen. Die Cigaretten dagegen beherrſchen das 
ganze Rauchgebiet. Es wurden in einem Vierteljahr 220 Millio⸗ 
nen, 32 Millionen mehr, als im Vorjahre, verkauft. 

* (Einen neuen Rettungsapparat) der geeig⸗ 
net iſt, bei Feuersbrünſten gute Dienſte zu leiſten, hat T. J. 
Athey in Morion (Arcanſas) conſtruirt. Der Apparat beſteht 
aus einer Rolle, um welche ein Aluminiumfaden, der eine Laſt 
von 870 Pfund tragen kann, gewickelt iſt. Es genügt nun, daß 
eine Ende des Fadens am Fenſterbrett oder irgend wo anders 
zu befeſtigen und, die Rolle mit den Händen feſthaltend, hinab⸗ 
zuſpringen. Der Faden wickelt ſich dann von ſelbſt nicht zu 
ſchnell ab. In jedem Augenblick kann man das weitere Abrollen 
des Fadens verhindern, indem man mit dem Daumen auf eine 
Klemme drückt. — Athey hat übrigens die erſte Probe ſeiner 
Erfindung vor der Oeffentlichkeit nach echt amerikaniſcher Weiſe 
möglichſt reclamehaft geſtaltet. Zum Schauplatze der Vorführung 
wählte er die berühmte Hängebrücke über den Niagara. Er 
befeſtigte ſeinen Aluminiumfaden an dem Geländer der Brücke 
und ſtürzte ſich von einer Höhe von 200 Fuß herab. Unten 
auf dem Fluß ſtand eine Barke, um ihn aufzunehmen. Das 
Experiment gelang vollkommen. Der Abfall dauerte vier Secun⸗ 
den. Als der kühne Springer zehn Fuß über dem Waſſerſpiegel 
angekommen war, drückte er auf den Knopf der Klemme und ließ 
ſich, an einem kaum ſichtbaren Faden in den Lüften hängend, 
photographiren. 

* (Das Elend in der vom Feuer heimgeſuch⸗ 
ten ungariſchen Weinſtadt Toka y) iſt ſchrecklich. 
500 Gebäude, darunter ſechs Kirchen, find zerſtört, fünf Erwach⸗ 
ſene und acht Kinder ſind verbrannt, 1100 Familien obdachlos. 
Der Schade wird auf zwei Millionen Gulden geſchätzt. 

(In Nürnberg hatein Orc au) großen Schaden 
angerichtet. Eine Menagerie gerieth während deſſelben in Brand. 
Die Thiere wurden knapp gerettet. 

( Frauenmangel in Natal.) Für junge Mädchen, 
welche Häuslichkeit lieben und eine angenehme Gemüthsart be⸗ 
ſitzen, giebt es kein beſſeres Land als Natal. Die Mädchen 
gehen als Dienſtbvten hinaus, werden aber bald Hausfrauen. 
Der Weibermangel iſt in Natal ſo groß, daß die Regierung der 
Colonie die Ueberfahrt der weiblichen Dienſtboten eventl. bezahlt. 
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Die Mädchen haben 5 Pfd. Sterl. für die Reiſe zu erlegen, 
bekommen die Summe aber zurückerſtattet, ſobald ſie 12 Monate 
im Dienſt geweſen ſind. Der Lohn für Dienſtboten beträgt 18 
bis 30 Pfd. Sterl. das Jahr. Der Agent Natals in London 
darf jedoch nur 10 Dienſtmädchen mit jedem nach Natal fahren⸗ 
den Dampfer befördern. 

(Ein Negerprinz in Europa.) Der franzöſiſche 
Oberſt Archinard hat den vierzehnjährigen Sohn des Sultans 
Ahmadu von Segu, Abdoulaye, aus Afrika mit nach Paris ge⸗ 
bracht, um ihn dort erziehen zu laſſen. Er führte ihn in ein 
Kleiderlager, wo es zwei Stunden Ueberredung koſtete, um den 
Jungen zu beſtimmen, Hemd, Hoſen und Jacke anzulegen. Ein 
Hut war bei ihm trotz aller Mühe nicht anzubringen, er behielt 
ſeine baumwollene Zipfelmütze. Eine Halsbinde wies er ebenſo 
entſchieden ab, dieſelbe ſei zum Erwürgen, meinte er. Lackſtiefel 
ließ er ſich zwar anlegen, nahm ſie aber dann unter den Arm. 
Der Oberſt übergab den Prinzen in dieſem Aufzug einem Freund, 
Herrn de Salles, in Henilly. Um ſich aber von ihm zu trennen, 
mußte Liſt angewendet werden. Archinard führte Abdoulaye in 
einen Circus, wo er ihn heimlich verließ, während dieſer über 
die Reitkünſte jubelte. Aber nun ſchrie Abdoulaye um ſo lauter, 
ließ ſich aber ſchließlich doch nach Henilly führen. Des anderen 
Tages ſtand er unter einem Vorwande vor dem Frühſtück auf 
und entwiſchte durch's Fenſter ſo ſchnell und geſchickt, daß man 
ſeine Spur verlor. Regierung und Polizei waren ſchnell benach⸗ 
richtigt, ganz Neuilly, das boulogner Holz und Umgebung wur⸗ 
den vergeblich abgeſucht. Erſt ſpät Nachmittags fand ein Schutz⸗ 
mann in Batignolles einen weinenden Negerknaben mit Lack⸗ 
ftiefeln unter dem Arm, der beſtändig „Colonel Archinard“ rief. 
Auf dem Polizeiamt war inzwiſchen die Weiſung eingetroffen, 
auf Abdoulaye zu fahnden, der nun nach Neuilly zurückgeführt 
wurde, wo er fortfährt, nach dem Oberſten Archinard zu rufen. 
Der junge Prinz iſt eine Art Geiſel für Frankreich, welches 
durch ihn ſeinen Vater und deſſen Reich in Abhängigkeit zu 
halten gedenkt. 


Handels- Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 29. Auguſt 1890. 


Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkebr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.“ 5 | 40 Rotbkohl 8 Kopf — 5 
Roggen : 9 6 90 [[ Wirſichkohl 3 * — 15 
Gerſte = 6 60 ||| Koblrüben A Mdl. — 15 
Hafer 7 6 50 [ Zwiebeln a/ Kg. — — 
Erbſen . 6 90 „ friſche 3 — [10 
Stroh Bund — 80 Eier a Md. — 60 
Heu 3 — | 80 Gänſe à Stück 5 — 
Kartoffeln a5 — — [ Hühner a Paar 3 — 
Kartoffeln fr. a50 Pfd./— 90 junge A ı 120 
Butter à ½% Kg. 1 | — ||| Tauben = — 60 
Rindfleiſch ® — | 60 ||| Aepfel 2 Bid | — 30 
Kalbfleiſch PN — 60 alat 6 Köpfe — 10 
mmelfleiſch „ — | 60 Gurken dl. — 30 
Schweinefleiſch! „ — | 80 ||| Mobrrüben 2 Bund — 10 
echte " — 50 Stachelbeeren a Mdl. — — 
Zander a — 60 Schoten 3 Bund — 50 
Karpfen 5 — 50 Praſſeln 2 Pfd. — — 
Schleie 7 — 40 rſchen 4½/ Kg. — 
Barſe 5 — 40 Blaubeeren 5 — — 
Karauſche „ — 40 Nebfüßchen 1 Kg. — 15 
Breſſen . — | 40 Steinpilzen 3Maas — 20 
Bleie 5 — 20 Jobannisbee. | 3Shüff | — — 
Weißfiſche P — | 15 [[ Himbeeren Mdl. — 30 
ale 5 1 20 || Birnen a Pfſdb.— 80 
Barbinen 1 — 20 Bohnen grün. 2 — 115 
Krebſe große aSchock!k 3 | — Weißkohl 1 Pfd. — 
kleine 8 1 — [ Wachsbohnen 1 Pfd. 20 
Enten junge a Paar 2 | 50 ( Wrucken a MBI — — 


Thorn, den 28. Augufl. 

Wetter: schön, kübl. auf 
Weben, matten, 12tol. Jun 170 ff. 12000 
l ; vfd. bunt 175 „ 129pfd. k 
13290. bel 1780 Mt. pfd. vell 176 Mt 


Roggen, unverändert, 117|8pfd. 137 Mk., 120pfd. 14 122 g 
145/16 Wit. pf Mk., 120pfd. 142 Mt. 122/öpfd 


Gexſte, Brauw. 182—142 Mk. Mittelw. 120—124. 
Erbſen, flau, ohne Handel. 
Hafer, 124 —134 Mt. 


Diaanzig, 28. Auguſt. 
K Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 143184 Mk. 
bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 150 
Mk., zum freien Verkehr 128pfd 130 Mk. 
Roggen loeo niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig ge 
k. 


Iz0pfd inländiſcher 146—147% Mt., tranſit 104 —105 
feinkörnig per 120pfd, 103 Mk. egultrungspreis 120pfd. 
lieferbar inländ. 146 Mk, unterp. 105 Mk, tranſit 104 Mk. 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 69 Mk. Br. per 
e pl 9 8 2 285 = 
eontingentirt loco 40 Br., per Oct.⸗Dezbr. 33 k. 

Gd., per Nov-Mai 34 Mk. Gd. | j N 


Königsberg, den 28 Auguſt 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 125pfd. 187, 
und 122pfd. 188, 129/0pfd. 188 und 128 9 pfd 189, 129pfd. 
190, 126pfd, 190. 130pfd., 191 Mk. bez! ruſſiſcher 123024pfd. 
148 Mk. bez., bunter 129/0pfd. 188 Mk. bez., rother 129030 
pfd. 188, 129pfd. 184,50, 129pfd. 190, 130pfb 190 M. bez. 
ruſſiſcher 11920pfd. 142, 122]2apfd 145, 129 pfd 149 M. bez. 

Spiritus (pro 100 I a 100%, ZTralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 61 Mk. Br. 
nicht contingentirt 41 Mk. Br, 


Telegraphiſche Schlußcourſe 

Berlin, den 29 Auguſt 
Tendenz der Fondsbörſe: ab leſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


129. 8. 90. | 28. 8. 90 


5 25 
Wechſel aul Warſchau kurz 2445,70 | 246,70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, proe. 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e 70,— 72,80 
Polniſche e eee 3 68,50 0.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proc. - 98.— 98,10 
Disconto Commandit Antheile 227,50 | 227,70 
Oeſterreichiſche Banknoten » | 181,70 | 181,05 

Weizen: Auguft SR Tate . 200,— | 194,50 

September. October : 187,76 | 187,75 
loco in New=Yort 3 106,50. | 109,— 

Roggen: loco 9 8 165,.— | 164, 
uguſt u 8 . . 173,— 172,60 
September: October + + .» 165,50 | 165,20 
Oetober-November . 161,20 | 161,— 
Rüböl: Auguſtt e 61,56 61,30 
September⸗Oetober RE 59,80 59,70 
Spiritus: oer looo 3 60, 60,.— 
70er loco 3 40,20 40,10 


70er Auguſt⸗September 8 39,66 
ver September⸗Oetober 38,86 38,90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Sins fuß 4½ reſp. 5 p 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,44 m unter Null 


Fr 


r e 


zlatt und bemustert, 
nur Prima-Qualität. 
Bei Abnahme von 10 Metern an 15 pCt. Rabatt. 
Stets vorräthig bei 


Philipp Elkan Nacht. 


LINOLEOM, 


Allen Freunden und Bekannten, 


Stern'sches 


Sommer-Theater in Thorn, 


welche meinem lieben Manne die letzte 
Ehre erwieſen haben, insbeſondere Hrn. 
Pfarrer Kalmus für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſagen wir unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 

Marie Hempel nebſt Kinder. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Verbindung zweier 
Rohrleitungen wird der neben der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt belegene Theil 
der Thurmſtraße am 5. September cr. 
geſperrt; der Verkehr kann an dieſem 
Tage über den Hof der Gasanſtalt 
ſtattfinden. 

Thorn, den 29. Auguſt 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Knecht Emil Moe tzel- 
mann, früher in Friedrichsbruch auf⸗ 
haltſam, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Körperver⸗ 
letzung und Entwendens von Nahrungs⸗ 
mitteln aus 8 8 223. 223a 3705 
R.⸗St.⸗G. B. verhängt. 

Es wirv erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das dem Verhaftungs⸗ 
orte zunächſt belegene Gefängniß abzu⸗ 
liefern. V. D. 326/89. ü 

Culm, den 22. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
eee eee eee eee 


wien engationelj! Wie“ | 
| 
| 


!Berechtigten Erfolg! erzielt 
meine unter ſtrengſter Garantie der 
Echtheit zum Verkauf gebrachte, für 
jeden Raucher unentbehrliche 

Wiener Rauchgarnitur 
beſtehend aus: 5 i 
1 echt Meerſchaumpfeife mit maſſiv 

feuer⸗verg. oder verſilb. Beſchlag 


ſammt f 
1 echt Badener Weichſelrohr mit 
Hornmuotirung, 
1 echte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze 
mit echtem Bernſtein, h 
1 echte Meerſchaum⸗Cigarretsſpitze 
mit echtem Bernſtein, 
„garantirt la Qualität“ 
1 Nickelfeuerzeug, 
1 Cigarrentaſche mit Nickel Ver: || 
zierung, f 
in eleganter Ausſtattung um den 
Preis von 
nur Mk. 4,40. i 
Verſandt gegen Baar (auch Brief» |; 
marken) oder Nachnahme durch die 
Fabrik⸗Niederlage 


S. Birnbaum, WienIX. 
Bei vorheriger Einſendung des 
Betrages nebſt 60 Pf. porto- und 
zollfrei. x 
Illuſtr Preisliſte mit 20 Pf. franco. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


7 
” 
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Mit den neuen Scpnelldampfern des 
Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen n.; Amerika 


in 9 Tagen 
te 


äheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


Fr. möbl. Zim. Araberſtr. 120, III. 


2 


Veutſche Lebens- 


Nach dem Berichte über das 61. Geſchäflsjahr waren ult 1889 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40567 Perſonen mit einem Capitale von Mark 


Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1889 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis 


ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne 
Verſicherten. 


am Geſchäftsgewinne Theil, 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ſteht alſo in den, { 
darin, 
erhalten. Der 
Jahren ſteigender, und zu dem Vortceil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der ein⸗ 
zelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. 
des je 4. 4 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,73 pCt. einer Jahresprämie 
i 37,65 


S Die Jacobstropfen — 
u haben 


Einmachezeit. 
Bestes praktisches 4A 


Kochbuch 


tur den bürgerlichen 
Haushalt, 


möbl. Parterrewohnungen auch zum E 5 f 
Comtoir geeig, z. v Copp. Str. 207. zu vermiethen. A. Schienauer, Moder. Otto Busse, Bäckermeiſter, Mocker. Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke 


General-Verſammlung e 
Gewerblichen Central Vereins 


der 
Provinz Weſtpreußen, | 
Sonnabend, den 13. September 1890, 


Abends 7½ Uhr, 


im Saale von Gehrmanus Hotel, gegenüber dem Platze vor dem 


Marienthor, 


zu Marienburg. 

Tagesordnung: 

. Thätigfeitsbericht. 

Bericht über die Jahresrechnung per 1. October 1888,89. 

Beſchlußfaſſung über die Prüfung der Jahresrechnung per 1. De: 

tober 1889/90. 

Feſtſtellung des Etats per 1890/91. 

Neuwahl zweier Directions ⸗ Mitglieder für die Jahre 1. October 

1890/94 an Stelle der ausſcheidenden Herren Bürgermeiſter 

Hagemann (Danzig; und Buchdruckereibeſitzer Rö the 

(Graudenz) ſowie eines Directions Mitgliedes für die Jahre 

1890/93. 

Etwaige Anträge von Mitgliedern. (NB. Dieſelben ſind bis 

Montag, den 8. September, der Direction mitzutheilen. 


Sonntag, den 14. September 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt: 


X. Weſtyteußiſcher Gewerbelag. 


Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Dr. Oſtermeyer über die Einrichtung 
und Benutzung der gewerblichen Vorbilder ⸗ Sammlung 
des Gentralvereins unter Vorzeigung von Stücken dieſer 
Sammlung. 

2. Verkündigung der Preiſe für die in den Tagen vom 11.—17. 
September auf dem Platze des Luxus Pferdemarkts vor dem 
Marienthor zu Marienburg ſtattfindende Concurrenz⸗ Aus: 
ſtellung Weſtpreußiſcher Wagenbauer. 

(NB. Vor dem Beginn des Gewerbetages Beſichtigung des Marien⸗ 


AR 8 


6. 


burger Schloſſes.) 


Danzig, den 28. Auguſt 1890. 


Die Direction. 


— . ́ — 


Uerſicherungs⸗Geſellſchaft in Tübeck. 


Gegründet 1828. 


146 425 767,10 Pf. und Mk. 173 229,62 Pf. jährlicher Rente. 

Mk. 39 951 875,65 Pf. 

r ult. 1889 für 19 275 Sterbe⸗ 
fälle gezahlt Mk. 57 119 868,86 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer⸗, Sparcaſſen- und Renten⸗Ver⸗ 

Nachſchußverbindlichkeit für die 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d-5 verſichert, nimmt 
ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 


in d von vorn berein äutzerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie 
daß die Verfiherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinues 
Gewinnantheil tür jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 


| Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
Jahres ausbezab!t wird, betrug bisher durchſchnitelich: 


zweite 
dritte 
vierte 


71 75 57 " [2 ” 


50,38 


” 1 75 ” ” 71 


7 75 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, ee e Gelbſucht, Milz-, BY 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 8 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
in faſt allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Mau beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteuxe. 
2 Gentral:Depöt M. Schulz. Emmerich. " 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 


Tremeſſen. 


Dr. H. Zerener's 
giſtjreies, geruchloſes u. fenerſicheres 
Pat. Antimerulion 
j aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtanerkauntdaseinzig brauchbare 
Hausschwammmittel 
| für alle Eis- und Wohnhäuser, 
| Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


Thorn, Gebr. Pichert. 


ine Wohnung, 4 Zimmer, Balcon, 
Mädchenſtube u. Zub. iſt v. 1. Oct. 


me, 


Für die 


gebunden, 
Stetsvorräthiginsämt- 
lichen — Tapes 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Victoria-Garten. 
a ge er., 
mug“ ieds⸗Vorſtellung ge 

Benefiz für Herrn C. Pötter. 


Unſere Frauen. 
Luſtſpiel in 4 Acten von 
G. v. Moser u. Franz v. Schönthan. 
O. Pötter, 
2 Theater = Director. 


Landwehr- BeV% 


am Sonnabend, 30. Auguſt er., 
} Abends 8 Uhr 
im Saale des Vietoria⸗Garten 


Vorträge und Tanz, 


Conservatorium der Musik 


in 
Berlin SW., Wühelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin; Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: 
Professor Robert Radecke, 
Prof. Friedrich Gernsheim. 
Neuer Cursus: 6. October. 
Aufnahme-Prüfung: 
4. October, Morgens 9 Uhr 
a. Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. b. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavier- 
Lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- 
schule: e. Vorlesungen im Institut. 
Hauptlehrer: Jenny Meyer, Rud. 
v. Milde (Gesang). Rob. Radecke 
Gernsheim (Composition, Direction, 


Orgel, Chorgesang). Bussler, Eu Der Vorstand. 
rie). Prof. Ehrlich, Gernsheim 
Papendies, ©. L. Wolf, Drey- Schmerzloſe 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben,. 
Alex. Loewenson, 

8 


— 


200 Ctr. geſundes Kuhhen, 
400 Ctr. Maſchinenſtroh 
ſind zu haben bei 
Mörser in Stewken, 

Bahnhof Thorn. 


Mien und kleine Wohnungen auch 
Pferdeſtälle find Coppernicusſtr 
Nr. 188 zu verm. Ferdinand Leetz. 

Eine unmöblirte 

f Junggeſellenwohnung 
wird zu miethen geſucht. Adr. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Dleine Wohnung an rühige Miether⸗ 
K Culmerſtr. 345, 3 Tre 5 
Zimmer möb!. oder unmöbl., auch 

zum Bureau geeignet v. 1. Octbr. cr. 
zu vermiethen in Tivoli. 
Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part. 


schock. van de Sandt, Kayser, 
Sehmeidler (Clavier). Emile Sau- 
ret, Exner, Königl. Kammer-Mus. 
(Violine), Hugo Dechert, Königl. 
Kammer- Mus. (Cello). 

Programme gratis d. Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
._ Sprechstunde: 8—9, 2—3. 


—— —— ů ů ů 


100 


. © 
Visiten - Karten 
von 1 Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


| — — — 


wei gut möbl, Jimmer mit 
Kinder im Burſchengelaß u. Pferdeſtall zum 
Alter von 4—12 Monaten 2. September geſucht. Offerten unter 


mäen im Sommer Nahm Ie . Eg ee 


muſſen im S Tie I. Elage it von ſoforr zu ver 

. unn i 9 D miethen bei 5 wiese. 
mpes Kindernahrung. öbl Wohnungen zu vermiethen. 

erhalten, ſolleu ſie blühend ge⸗ M ut Bache ig 


deihen.) Packete a 80 u. 150 


Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 
Ulaass, A. Koczwara. 


Err fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
von gleich und ein möbl. Zimmer 
mit od. ohne Penſion vom 1. Septbr. 
zu haben Schumacherſtraße 421. 


Ein große Wohnung 


8 => 5 1 

7 85 in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
5 Sn und Zubehör zum 1. October zu verm. 
32 28 8 33 
25 92 8. Wyoming. zu verm. Bromb.-Norft. 
8 br 2 Parkſtraße bei Fr. Abraham. 
i 32 a zrüdenitrape 25.26, 2. Etage von 

558 ſofort zu vermiethen. 


S. Rawitzki. 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. f awitzki. 
Pziderittabe 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. ntzer 
Yyitost Nr. 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
Wobnungen zu 3 bis 4 Immer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 


Kirchliche Nachrichten 
Am (13. Sonntag n. Trin.), 31. Aug. 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Weng e An 1 Pfarrer Jacobi. 
orm, 9a Ubr: Herr Pfarrer itz. 
N eee ir e N 
olleete für die Stiftun = 
dächtniß der Kreuikirche 1234171055 ; 
Neuſtädt. en. Kırde. 
Vorm. 9 Uhr; Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9, Uhr: Prodepredigt des Herrn 
Colleete fü SA ara nr 
r das Diakoniſſenhaus zu Thorn. 
Nachm.: Kein Gottesdien n. 0 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 111, Übr. Militärgottespienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Evangel. luth. Kirche Mocker. 


»seßuey ‘| uebunuysıazsny 61 ke 


Ein. grossen 


Posten Günsefedern, 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. I, 40 p. Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Ruud. Müller, 


Stolp in Pommern. 
„Malergehüſen 
den Beſchäfti 
— U Jmcobi._ 
Einen Lehrling 
und einen Laufburſchen ſucht 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Dract und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn . 


